




Vor das
Gertzogthum Wagdeburg,

das Gurſtenthum Walherſtadt
und die Grafſchaft Wansfeld

Kagdeburgiſcher Hoheit.

De Dato Berlin, den 10. Martii 1746.

Magdeburg,
Gedruckt bey Chriſtian Leberecht Faber, Kon. Preuß. priv. Buchdr.



voir Sriderich, von Got—
Jtes Gnaden Konig in PreuſU

 ſen, Marggraf zu Brandenburg,

Churfurſt, Souverainer und Oberſter Hertzog von Schleſien,
Souverainer Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin,

wie auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cle
ve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen-
den, zu Mecklenbhurgeund Cronen Hertzog, Burggraf zn Nurn-
berg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe

rin, Ratzeburg, Oſt-Frießland und Moeurs, Graf zu Hohenzol—
lern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg,
Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr zu Raveuſtein,
der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und

Breda ec ac atc.Entbieten Unſern Dom-Capituln, Pralaten, Grafen,
Freyherren, denen von. der Ritterſchaft, Amts-Hauptleuten,
Stiftern, Cloſtern, Landund Steuer-Rathen, Beamten, Steuer
Bedtenten, Magiſtraten in Stadten und Flecken, Richtern,

Schultheiſſen, Schoppen/ Bauermeiſtern und Geſchwornen in
den Gemeinden, auch insgemein Unſern ſamtlichen Untertha—
nen, Einwohnern undSchutz-Verwandten im Hertzogthum Mag—
deburg und der Grafſchaft Mansfeld Magdeburgiſcher Hoheit,

ingleichen im Furſtenthum Halberſtadt, auch dazu gehorigen Graf—
und Herrſchaften Magdeburgiſcher und Halberſtadtſcher Hoheit,

Unſern Gruß und Gnade, und fugen denenſelben hiermit zu wiſſen,
was maſſen Wir abermal mißfallig vernommen, daß den we—

gen des Salpeter-Weſens von Unſern in GOtt ruhenden Vor—
fahren, insbeſondere aber Unſers Glorwurdigſten Herrn Vaters

Konigs Friderich Wilhelms Majeſtat ausgelaſſenen, und unterm
30. Martii 1729. auch 17. May 1735. publicirten Edicten bis
her nicht in allen Stucken gebuhrend nachgelebet, ſondern denen
ſelben auf verſchiedene Weiſe heimund offentlich zuwider gehan
delt worden, indem noch immerhin einige Unterthanen die alten
Weller-Wande um ihre Garten, Hofe, Wuhrten, und wo .ſonſt
dergleichen geſtanden, umgeriſſen, und an deren ſtatt Mauren,
Zaune, Hecken oder Plancken zum Schaden des SalpeterWe
ſens aufgerichtet, auch die zu dieſem Wercke ſehr nothige Gru

de oder Stroh—Aſche in die zu ſolchem Behuf aller Orten verfer
tigten GrudenHauſer nicht gebracht, ſondern in den Miſt, oder

wohl



wohl gar ins Waſſer geſchuttet, dabeneben die Gruden-Hauſer
nach der vorgeſchriebenen Art nicht gebauet, und an einigen Or—
ten wohl gar dergleichen nicht aufgefuhret, auch ſonſt auf andere
Weiſe Unſerer zu Vermehrung des Salpeters fuhrenden ernſtli-

chen Abſicht hochſt
Wir nun wegen de

ſtrafbar entgegen gelebet haben. Nachdem
s Uns ſo angelegentlichen Salpeter-Weſens

abermal eine Aenderung zu machen, und das gantze Werck der
Aufſicht und Beſorgung Unſers Geheimen Krieges-Raths von

Krug anzuvertraue
holung aller vorhin

n bewogen worden; ſo haben Wir, mit Wieder
zum Beſten des Salpeter-Weſens ergangenen,

und in dem Edict vom 3o. Martil t729. verzeichneten Edicken und
Verordnungen, ein erneuertes ſich auf ſelbige, insbeſondere aber

auf das vom 17. May 17 35. ſich grundendes und genau revidirtes
SalpeterEdict publiciren, und ſolches nach den gegenwartigen

Unmmſtanden einrichten laſſen: Setzen, ordnen und befehlen dem—
nach allen Eingangs erwehnten Vaſallen, Obrigkeiten auf dem
Lande und in den Stadten, Schutz-Verwandten und Untertha
nen ohne Unterſcheid, keinen ausgeſchloſſen,

J

Daß bey s50 bis joo Rthlr. Fiſcaliſcher, und wann der
Uebertreter nicht des Vermogens iſt, dem Befinden nach bey Fe—
ſtungs-oder anderer Leibes-Strafe ſich niemand unterſtehen ſoll,

die Salpeter-Sied er abzuhalten von Abkratzung und Abholung
der Salpeter-Erde von den Wanden um die Hofe, Garten,
Wahrten und Aecker, noch von Grabung derſelben in den
Scheunen, Taſſen, Schaaf-und andern Stallen, oder was ſie ſonſt
zum Salpeter aufzuraumen dienlich finden, auf den Straſſen, al
ten Gebauder, Bauer-Hauſern und CreutzGangen, iedoch daß
es bey dieſen letztern am Gottes-Dienſt keine Hinderniß gebe;
Wie dann die Salpeter-Sieder nichtſchuldig ſeyn ſollen, alle der-
gleichen Oerter, wo Salpeter befindlich iſt, eher zu verlaſſen, bis
ſelbige rein ausgegraben und abgekratzet worden, wogegen ſich
niemand widerſetzlich bezeigen, ſondern iedermann gehalten ſeyn

ſoll, zu dieſem Ende alle etwa zugemachte oder verſchloſſene Oer
ter ohne die geringſte Widerrede zu erofnen. Es muſſen aber

die Salpeter-Sieder von den Wanden nicht uber 2 Zoll tief ab—
kratzen, und in den Scheunen, Taſſen, Schaaf-und andern Stal—

Jlen, alten Gebauden, oder ſonſten nicht tieffer als hochſtens 6
Zoll die Erde ausgraben, die Gerichts-Obrigkeiten aber die Un—

terthanen dahin anhalten, daß ſte die Lucken und Locher gleich

wieder zumachen, um dadurch den Wachsthum des Salpeters
zu befordern, um ihrer Obliegenheit, die Salpeter-Wande zu
unterhalten, ein Genugen zu thun. Jngleichen werden die Sal
peterSieder bey Vermeidung harter LeibesStrafe angewieſen,
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Wanden, von denjenigen Wanden, darauf anſchnliche Wohnhauſer oder an
Vedtgaee dere Gebaude ſtehen, gar keine Salpeter-Erde abzukratzen, ſondern

ſtehen, gar ſelbige gantzlich zu verſchonen; Auch muſſen ſie innerhalb den Ge
keine Salpe—ter Erde ab· bauden, darin Salpeter-Erde gegraben wird, den Fullmunden nnd
trasen. Schwellen nicht zu nahe kommen, noch dadurch den Gebauden

Schaden verurſachen, widrigenfals ſie auf deshalb erweißlich an
gebrachte Klage durch Unſern Geheimen Krieges-Rath von Krug

und die demſelben zugeordnete Commiſſion angehalten werden
ſollen, den Schaden aus ihren eigenen Mitteln zu erſetzen: Wie
dann auch die Salpeter-Sieder bey Strafe des Feſtungs-Baues
ſich nicht geluſten laſſen ſollen, an den Orten, wo bekantlich keine
Salpeter-Erde verhanden, welche zu ſuchen, und den Leuten ſo lan
ge damit zuzuſetzen, bis ſie ihnen Geld geben, und das zum Schein

All dienliche angeſtellete Graben dadurch erſt verbitten muſſen. Ferner ſoll
Salpeter-Er keinem Unterthanen erlaubet ſeyn, ſo wenig die Erde von denSe hecce- alten Weller-Wanden, wann gleich ſelbige umgefallen, oder zu

Sicdern ab  WVerhutung eines Schadens von ihnen umgeriſſen ſind, als die
zufolgen.

Erde aus ihren Hofen, Scheunen, Taſſen oder Fachen, Stallen,
und andern Orten, ſelbſt oder durch andere auszugraben, noch in
ihren eigenen Nutzen zuverwenden, ihre oder andere Aecker damit
zu dungen, oder gar zu verkauffen, ſondern es ſoll dergleichen Er
de, wovon nicht eine neue Wellerwand mit Zuſatz anderer rohen

E.rrde wieder gemachet wird, den Salpeter-Siedern ohne eintzige
Widerrede angezeiget und abgefolget werden, welche aber dieſel—

be auch gehorig, und langſtens binnen 3 Monaten nach geſche
hener Anzeige abholen muſſen, geſtalt, wann ein ſolches binnen ſo
thaner Zeit nicht geſchiehet, den Eigenthumern frey bleibet, nach

Die Erde ſoll Gefallen damit zu hanthieren. Jngleichen wird allen Untertha
mit nichts
ſchädlihes nen bey obiger Strafe verboten, inſonderheit die Scheunen,
werden.
verdorbhen Taſſen oder Fache, Schaaf- und andere Stalle, mit Steinen,

Schutt, Schlacken von Ertz und dergleichen auszupflaſtern oder

auszufullen, noch weniger die Fluren und Weller-Wande mit
Kalck-Seif-oder anderem Waſſer zur Verderbung des Salpeters
zu begieſſen, noch ſelbige mit Steinen und Knochen zu unterfah
ren, oder Schichtweiſe damit aufzuwellern; worauf alle Obrig—

feiten jedes Orts, auch die Land-und Steuer-Rathe bey ihren
reſpective Bereiſungen ſehen, und die Uebertreter der Krieges—
und DomainenCammer und der Deputation zur Beſtraffung
anzeigen muſſen.

Die Sphe-· Danmit auch die Salpeter Sieder hierunter keinem nachſe
zergrdeh! hen, vielweniger ſelbſt noch durch die Jhrigen Geld oder ſonſt et 2

ſchonen bey pas nehmen, und ſich beſtechen laſſen mogen, iemanden zu Ma
Holung der
Saipeter. chung verbotener Mauren, Zaune, Hecken, Plancken und derglei
Erde. chen Anlaß zu geben, oder einige mit Abkratzung oder Ausgra

bung



bung der Erde zu verſchonen, hingegen andere, die ihnen kein Geld iſ

dder ſonſt etwas geben wollen, durch gar zu harte Abkratzung, als 4

wodurch die Blume des Salpeters weggenommen wird, auch al—
zutieffe und nicht zugelaſſene Ausgrabung der Erde Schaden zu
verurſachen: So wollen Wir Unſerm Geheimen Krieges-Rath Strfe derer,

die ſich beſte—
von Krug hiermit ein vor allemahl allergnadigſten Befehl erthei- gen laſſen.
len, daß ſolche Salpeter-Sieder, welche aufgemeldete oder andere

Art wider Unſer Verbot und ihren Eyd aehandelt zu haben
bey geſchehener Unterſuchung uberfuhret werden, ohne weitere
Anfrage zu zwey Monatlicher Feſtungs-Arbeit in der Citadelle
zu Magdeburg angehalten werden ſollen, weshalb auch eine beſon

J

dere Ordre an daſiges Gouvernement ergehen ſoll; Diejenigen Strafe derer, Jaber, welche den Salpeter-Siedern Geld, Korn, Eß-Waaren di veſiechen.

oder ſonſt etwas geben, um dadurch verſchonet zu werden, wollenWir jedesmahl, ſo oft ſie dergleichen gethan zu haben uberfuhret J

l

7

I
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wrerden, in 2o. Rthlr. Strafe, und daß ſie durch Schlagung einer
Weller-Wand, auch ſonſt, wann ſie die Weller-Wande mit Stei—
nen oder Knochen vermiſchet, oder mit Kalck beſtrichen, alles wie
der in vorigen Stand ſetzen, hiermit verdammen. Wir gebieten Es pol teine

verichts Oabber aller und jeder Obrigkeit, wer ſie auch ſey, hiermit allergna- digteit ſih

digſt und ernſtlich, bey derEingangs erwahnten Fiſcaliſchen Stra unterſtebe den
fe ſich nicht zu unterſtehen, den SalpeterHutten einige bereits dnen ein—

Zzuugelegte Dorfer zu entziehen, oder darinnen Aenderung zu tref- madl beyge— (9
Dorferfen, ſondern es ſollen die Hutten unverruckt die ihnen angewieſe-  nturehen.

ne Dorfer behalten, oder wann eine Veranderung darin zu ma— u

chen nothig ſeyn ſolte, ſo muß ſolches von dem Geheimen Krie vr1/
gesRath von Krug und unter deſſen Direction geſchehen, und— idl

Unſere Krieges-und Domainen-Cammer jedesmal davon Nache ulh
richt b woerdengege en

Il.

fllu

Gleichwie wir nun die Weller-Wande ſolchergeſtalt ver Wie und auf ſur
il

mmehren und erhalten, auch nach der rechten Art verfertiget wiſ-ga n
ſen wollen, alſo iſt daher Unſer allergnadigſter Wille, daß ohne de zu machen

J

Ausnahme um die Hofe, Garten, Wahrten, oder wo ſie ſonſten fi.

ſtehen konnen, kunftig keine andere Weller-Wande, als welche
mit der Miſt-Grepe von Stroh und Erde naß durchwellert und
geflochten, nicht aber von trockener Erde zwiſchen Brettern ge Jſchlagen, auch dabey dergeſtalt gemachet werden ſollen, daß darun

bey den von Alters her geſtandenen Weller-Wanden beobachtet
ter die Fullmunde oder Fuſſe zum Grund-Bette der Wande, wie

woorden, gantz in der Erde, und nichts davon uber der Erde ge
mauret, ſodann die Wande auf ſolches Grund-Bette zu deſto
beſſerer Anbluhung des Salpeters geſetzet werden; Jndeſſen ſte
het einem jeden frey, die Waller-Wande auch ohne gemauertes

B Grunde
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Grund-Bette zu ſetzen. Sothane Wande muſſen zu mehrer
Dauerhaftigkeit und Verwahrung der Hofe und Garten 2 Fuß
breit, und wenigſtens 6 bis 7 Fuß hoch ſeyn, anbey mit einem Hut
oder Dache von Stroh oder Rohr verſehen, durchaus aber
nicht ferner mit Lehm oder Dreck uberzogen, noch die Erde zu ei
ner Weller-Wand mit Lehm, Thon, Kalck oder anderer ſchadli—
chen Erde und Materie untermenget werden.

Weil auch einige ſich unterſtanden haben, wider das vor—
hin vielfaltig ergangene Verbot die Weller-Wande eingehen zu
laſſen, und neuerlich an deren Stelle Mauren, Zaune, Hecken
oder Plancken zu ſetzen; Als verordnen, befehlen und ſetzen Wir
hiermit allergnadigſt, doch ernſtlich, daß alle ſeit Publication der
Edicte vom 30. Martii 1729. und i7. Mayh 1735. dem zuwi
der geſetzte Mauren, Zaune, Hecken und Plancken, bey Zehen
Rthlr. Fiſcaliſcher Strafe von jeder Ruthe nach Publication
dieſes neuen Edicts binnen eines halben Jahres Friſt wieder weg—
genommen, und an deren Stelle Weller-Wande aufgefuhret

ſeyn, bey Vermeidung ebenmaßiger Strafe diejenigen Unterthanen
mit allem Ernſt dazu anzuhalten, welche der Geheime Krieges—
Rath von Krug, durch die von ihm beſtellte Commilſſion benen
nen, und mittelſt einer eigenen ieden Krieges-und Domainen
Cammer zuzuſtellenden Verzeichniß der eingegangenen und ab
geſchaften Weller-Wande anzeigen wird.

Iſi.Damit aber auch Unſere getreue Unterthanen erkennen mo
gen, wie ſehr Wir Uns die Vermehrung und Beforderung des ein—
landiſchen Salpeter-Weſens wollen angelegen ſeyn laſſen, und wie
wenig Wir gemeynet ſind, ſothane Unſere getreue Unterthanen die
durch Anlegung und Haltung der Weller-Wande, obwol ohne
rechtmaßige Urſache, oft gefuhrten Beſchwerden allein tragen zu

laſſen; So haben Wir an Unſere Magdeburgiſche und Halber—
ſtadtſche Cammern die gemeſſene Ordre ergehen laſſen, bey Un—
ſern ſamtlichen Aemtern im Magdeburgiſchen und Halberſtadt

7ſchen auch einverleibten Grafſchaften, wo Salpeter Erde verhan
den oder zu vermuthen, in Anſehung und nach der Maaſſe der
Amts-Wirthſchafts-Gebaude eine gewiſſe mit dem Geheimen

Krieges-Rath von Krug auszufindende Anzahl Rukhen Weller
Wande auf iedem Amte, und einen dazu auszuſuchenden Platz,
auf Unſere Koſten ſofort anlegen, davon ein eigenes WandRe
giſter anfertigen, und ſothane Weller-Wande fuhrohin und zu
ewigen Zeiten Verfaſſungs-maßig unterhalten zu laſſen, in der ge
wiſſen Hofnung, es werden Unſere getreue Unterthanen hieran
ein gutes Beyſpiel nehmen, auch Unſere Beamten zu Bezeugung

ihrer



ihrer Unterthanigkeit, ihren Eifer zu Beforderung und Aufnah
me des Salpeter-Weſens darunter beſonders ſehen laſſen, und ih—

re darin erwartete fleißige Anſchickung zu Unſerm Dienſt bey
Gelegenheit zu erkennen Uns Anlaß geben.

IV.
Hierbey aber iſt Unſere allergnadigſte Meynung gar nicht, Es verſtehet

ich ſolchesdaß die Unterthanen ihre alte Mauren, Zaune von Holtz, Schilf hon Wanden

oder Rohr, auch lebendige Hecken, Plancken oder dergleichen nienur gyrtdeerreiſſen, und dafur Weller-Wande machen ſollen, ſondern Wir körnen, da

wollen nur, daß wann ſelbige eingehen, oder Alters halben nicht anegert
langer ſtehen konnen, ſodann dergleichen nicht ferner gemacht, ſon Jn werden

dern an deren Stelle nach Maßgebung des vorhergehenden 2ten Es ſol kei—
d. Weller-Wande geſchlagen werden ſollen. Dahingegen auch nſenguge
keiner, er ſey wer er wolle, ſich unterſtehen ſoll, ſeinen Hof und effen laſſen.
Garten gar offen ſtehen zu laſſen; danngleichwie Wir diejenigen,
welche als liederliche HausWirthe dergleichen bisher gethan,nach
Befinden zu nachdrucklicher Strafe ziehen werden, alſo auch dieje
nigen, welche kunftig in dieſem Stuck. zuwider leben, noch weit
hartere Beſtrafung zu gewarten haben ſollen. An den Or—

ten aber, wo wegen der Waſſer-Fluthen Weller-Wande anzule—
gen nicht thunlich, auf geſchehene Anzeige und vorgangige Un—
terſuchung den Unterthanen, ſtatt der Weller-Wande, Mauren
oder Zaune zu machen nur erlaubet werden muß.

V.

Vor iedes Thor der Stadte, Flecken und Dorfer ſoll nach gan
befindlicher Gelegenheit in einer Entfernung von ungefehr 100. ſern vor den

derSchritten ein Gruden-Haus von einer tuchtigen Weller-Wand S gu—
16 Fuß in Quadrat, 8 Fuß hoch, und 2 Fuß dick, zu deſto beſſe cken und
rer Verwahrung vor das Vieh gemachet, mit einem Dache uber Oorfer.

bauet, und mit einer verſchloſſenen Thure verſehen, die bereits
ſchadhaften aber ausgebeſſert, und ſofort inguten Stand geſetzet
werden, wozu in den Stadten und Flecken die Burgermeiſter,
Richter oder Schultheiſſen, auf den Dorfern aber die Richter,
Schultzen, Schoppen, Bauermeiſter oder Geſchworne den Schluſ
ſel haben, und zugleich dahin ſehen ſollen, daß die Einwohner alle
Sonnabend zueiner gewiſſen unter ſich auszumachenden Zeit, in
Beyſeyn der Stadt-Diener, Land-Knechte oder Vogte, die vor—
rathige Grude darein bringen, und durchaus nicht auf den Miſt
oder ins Waſſer ſchutten: Auch ſollen diejenigen, welche ihre
Grude nicht geliefert, und die Stadte, Flecken und Dorfer,
welche wohl gar keine Gruden-Hauſer aufgefuühret haben, auf—
gezeichnet, und den Land- und Steuer-Rathen bey ihrer Be—
reiſung angezeiget werden, welche dann davon an die Krieges—
und DomainenCammer zu weiterer Verfugung zu berichten.

B 2 Weil
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Senn edtt Weil auch die ausgelohete Seifenſieder-Aſche dem SalpeterWe
Aſche, oſen ſehr dienlich iſt, ſo ſollen ſelbige die Seifenſieder den Salpe
denterQu terSiedern, welche ſolche verlangen, zu Anfertigung der Gruden—
vor andern Berge, um den imfolgenden d. feſt geſetzten Preis vor allen anderen
zu überlaſſen herlaſſen, wozu ſie bey Vermeidung Fiſcaliſcher Strafe hiermit

angewieſen werden.
VI.

Pre

Beſtindizrr  Damit aber auch wegen des Preiſes dieſer Seifen-Sieder—
Sene? Aſche kein Streit entſtehe, und darunter zwiſchen Kaufer und

der-Aſche. Verkaufer keine Unbilligkeit zu beſorgen; So haben Wir wohl—
bedachtig, und mit hinlänglichen Grund-Urſachen den Preis der
Seifenſieder-Aſche an den Orten, wo ſelbige zum Salpeter
Sieden nutzlich zu gebrauchen, dahin beſtimmet und feſt geſetzet,
daß das vierſpannige Fuder dergleichen Aſche vor 18 ggr. und
das zweyſpannige vor 9 ggr. auf der Stelle verkauffet und ge—

kauffet, die Seifenſieder auch dem zur Stadt gehorigen Salpe
ter-Sieder den Vorrath der verhandenen Aſche anzeigen, die aber

hingegen die vorrathige Aſche binnen 4 Wochen von jenen ab
holen, oder den Seifenſiedern nach Verflieſſung ſolcher Zeit
frey ſtehen ſoll, ihre Aſche dem Landmann oder andern Leuten
zum Dunger oder andern Gebrauch zu uberlaſſen.

VIbebentnge Soollen kunftig an den Orten, wo gute und tuchtige
Zrren e SalpeterErde verhanden, keine lebendige Hecken mehr angele
den Orten get, und ſolche nur an den Orten, wo dergleichen gute Salpe—

ſt tnn  ter-Erde nach unterſuchter Sache nicht befunden worden, geſtat
GSalpeter-Er-tet werden; doch ſoll alles, was in den Ring-Mauren der
de verhanden. Stadte ausgenommen, und auf den Fuß wegen der Keller-Erde

es wie bishero gehalten werden. Es ſoll aber dieſes ſo wenig von
des Salpeter-Sieders als der Einwohner Beurtheilung ab-
hangen, ſondern von dem Geheimen Krieges-Rath von Krug,
und der von ihm dazu beſtimmten Commiſſion bey Bereiſung der
Oerter, alwo gute Salpeter-Erde vermuthet wird, mit Zuzie—
hung der Departements-Rathe ausfundig gemacht, und den
Krieges- und Domainen-Cammern, zu welchen dergleichen
Oerter gehoren, angezeiget, und ſodann darunter gemeinſchafft—

Die Hofe lich verfuget werden. Wer nun aber hinfuro, wo dergleichen neue
G dten i. WellerWande angeleget werden konnen, oder wo noch alte ver
n nn er handen, ſich unterfanget; davor um die Hofe, Garten, Wahrten
umgeben ſeyn. oder ſonſten Mauren, Torfwende, Zaune von Holtz, Schilff oder

Rohr, ingleichen Hecken, welches jedoch nicht von lebendigen He
cken zu verſtehen, Stackete, Plancken von Brettern oder Schaal

Wande an ſtatt der vorgeſchriebenen Weller-Wande zu machen,
der ſoll vor jeden Fuß des wider Verbot angefertigten nicht

allein

J



machte wieder umreiſſen, und an deſſen Stelle eine gehorige Wel un
allein i2 Groſchen Strafe erlegen, ſondern noch uber dis das ge— J

J

mi

VIII J
ler-Wand zu ſchlagen ſchuldig ſeyn. ilin

Weil nun auf dieſe angeordnete Weiſe die Salpeter-Sie- WVon den
der hinlangliche Erde zum Sieden bekommen konnen, ſo ſollen ſie der SalpetenSchuppe

ſowol ſelbſt ſich dahin befleißigen, als auch auf den Saumungs- Sider.
Fall von Unſerm Geheimen Krieges-Rath von Krug, und unter
deſſen Direction ſcharf angehalten werden, daß ſie allemal we—

Jnigſtens einen Schuppen mit Erde in Vorrath haben, dieſelbe mit
Lauge und andern dienlichen Sachen fleißig begieſſen, und zu deſto
beſſerer Anreifung ein Jahr lang liegen lanen, auch daß ſie hinlang

iiiche Schuppen auf ihren Hutten anſchanen; wie dann nicht weni Der Sal—
arJ

ger ieder Salpeter-Sieder jahrlich eine gewiſſe ihm vorzuſchrei- jabrler-Sieder

ſeyn ſoll chen.

IX.Was den in vorigen Edicten enthaltenen Punct der Adeli-Fen den
chen Pacht-Hutten betrift, und daß dieſelben von den Eigen vacht-gutlichen

thumern in baulichem Stande erhalten, auch die Sud-Keſſel nebſt rn
den ubrigen lnventarien-Stucken angeſchaffet, und iedesmal
in Zeiten ausgebeſſert werden ſollen; ſo werden die Eigenthumer
hiermit nochmals auf den Jnhalt beſagter Edicte aufs neue da
hin angewieſen, daß ſie nicht nur die Salpeter-Hutten durch no—

unlthige Gebaude und Schuppen in tuchtigen Standſetzen, und dar— r

imn unterhalten, ſondern auch die zur Salpeter-Siederey gehori—
J

u

ſ

9

nagen Imentaria an Sud-Lauterungs- und Anſchuß-Keſſeln,Schlamm—und Laugen-Faſſern, Butten, Tubben, und ObFaſ uin
ſern anſchaffen; hingegen muſſen die Salpeter-Sieder die lnven-Die Salve ſn

Siedertarien-Stucken, ſo ihnen nach einem zu fertigenden Inventario ſelen die
ſnn

richtig geliefert, auch ſo viel an ihnen iſt, im guten Stande halten, uegen
und nicht muthwillig verderben, ſonſt ſie davor gebuhrend angeſe suten Stan—

mi
hen werden ſollen; Wann aber auch die lnventarien-Stucken der— de erhalten.

geſtalt ſich abgenutzet, daß ſie unbrauchbar worden, ſo muſſen die
Eigenthumer, welche die Pacht haben, ungeſaumt andere nothige t ein

npSttucken an deren Stelle anſchaffen, und damit nicht ſaumen, daß an die Stelle
der unbrauchdem Salpeter--Weſen keine Hinderung gemacht werde, widribaren andere

genfals gewartig ſeyn, daß der Geheime Krieges-Rath von Kruggen
ſolche anſchaffen, und von dem Pacht-Gelde bezahlen laſſe.Damit auch die Salpeter-Sieder uber die gar zu hoheggg de n
Pacht nicht ferner ſich beſchweren durffen, ſo ſollen die Hutten Selpeter—

nebſt zubehorigen Gerathſchaften, mitZuziehung Unſers Geheimen
Krieges-Rath von Krug, oder des von ihm dazu zu deputiren
den Commiſſarü, taxiret, und der taxirte Werth den Eigenthu—

C mern
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mern mit 6 pro Cemt ſtatt der bisherigen Pacht von den Salpe
terSiedern verzinſet werden; Jm Fall aber die GutsHerren ſich
weigern ſolten, die Hutten-Gebaude, Schuppen und lnventarien
Stucken anzuſchaffen und ausbeſſern zu laſſen; So ſollen die Sal
peterSieder auf dergleichen Pacht-Hutten nicht ſchuldig ſeyn, die
Pacht eher zu entrichten, bis alles in gehorigen Stand geſetzet

VonErbau jporden. Wann auch die Nothwendigkeit erfordert, einigeneue
Shurtener Schuppen, deren ſowol auf dieſen Pachtals der Salpeter-Sie—

der eigenen Hutten allemal wenigſtens 4 ſeyn muſſen, zu erbauen,

ſind die Salpeter-Sieder zwar ſchuldig, die Weller-Wande
dazu aufzuſchlagen, die Eigenthumer aber muſſen ſelbige mit ei—

Die pacht nem Sparren-Dache uberbauen laſſen. Jngleichen ſind die Sal
von den Hüuten ſell ri peterSieder gehalten, die bereits ausgemachte, oder noch auszu

ret werden.
tig abgefüb  machende jahrliche Pacht jederzeit richtig abzufuhren, und wann

ſolches nicht geſchiehet, ſoll der Geheime Krieges-Rath von Krug
den Eigenthumern die Pacht bezahlen laſſen, und ſelbige den ſau

Die Konigr migen SalpeterSiedern bey der Lieferung wieder abziehen. Was
lichen Amtsvůtten ſollen diejenigen Hutten anbelanget, welche Unſern Aemtern Pacht zu
tn gebtnehr entrichten haben, ſollen die Beamten keinesweges mehr Pacht,

m an! als im Anſchlage geſetzet, der aber billigmaßig, und nicht zur Be
idhlage ent. ſchwerde der Salpeter-Sieder einzurichten, von ſolchen Hutten

halten.

fordern; Wann auch in ſolchen Hutten etwas gebauet oder ge
beſſert werden muß, ſo werden Wir, im Fall die Salpeter-Sieder
ſolches nicht ſelbſt zu thun ſchuldig, auf geſchehene Anzeige des
halb das nothige Allergnadigſt an Unſere Krieges-und Domainen
Cammer verordnen.

X.Vom Heltb Weil der Mangel des Holtzes, und der meiſten Salpeter—
gr ede SiederUnvermogen, ſolches bey Zeiten anzuſchaffen und zum Aus

trocknen liegen zu laſſen, das Sieden garoft behindert, ſo ſoll zum.
Beſten der Salpeter-Sieder an den Orten, woſelbſt ſelbige
mit Holtz feuren muſſen, das Holtz an den Orten, wo den
Jahren nach der Hau trift, zum naheſten angewieſen, und die

Auf was Forſt-Bedienten dahin angewieſen werden, den Salpeter-Sie
Zel  dern auf Vorzeigung eines von dem Geheimen KriegesRath von
dgrſn d; Krug, oder der geſetzten Commiſſion unterſchriebenen, und mit
verabtolaen dem Salpeter-Siegel bedruckten Scheins, ſo viel Holtz als verlan

laſen ſollen. get, gegen Forſtmaßige Bezahlung abfolgen zu laſſen. Es ſoll
auch, wann die Salpeter-Commiſſion erweißlich gemachet, daß

wuoaahrenden Contracts der Holtzoder Kohlen-Preis in Unſern
Forſten oder Kohlen-Bergwercken geſteigert worden, bey alljahr:
licher Ablieferung des Salpeters eine Balance gefertiget werden,

wie viel der Centner Salpeter hoher zu ſtehen kommet, wann er
allenfals mit dergleichen hoher geſteigertem Holtze und Stein

Kohlen
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Kohlen aus Unſern Forſten geſotten worden, und dem Directori
dieſerhalb dem Befinden nach billigmaßige Vergutung geſchehen.
Was aber die Adelichen und andere Eingeſeſſene betrift, ſo ſol—
len ſelbige der Salpeter-Commilſlion ihr zu verkaufendes Brenn
Holtz um eben den Preis, als andere gebenwollen, vorzuglich uber—

laſſen. Wegen des aus Unſern Forſten verabfolgeten Holtzes
muß die Bezahlung von halben Jahren zu halben Jahren derge
ſtalt geſchehen, daß 14. Tage vor Eintritt des Quartals Crucis, und
des von KReminiſcere ieder ſchuldig gebliebene Salpeter-Sieder
dem Forſt-Bedienten richtigen Abtragleiſte; Jn Entſtehung deſſen
aber ſoll nach Ablaufs Tagen nach ſolcher Zahlungs-Zeit die Sal
peterCommiſſion der Execution gewartig ſeyn und verbindlich
verbleiben; Wie es dann in Anſehung der gelieferten Stein: Koh
len und derſelben Bezahlung auf eben dieſen Fuß zu halten iſt.

Xl.  aua—i 2 4

Ubit nij Vbiit νRegale betrift, ſo ſollen dieſelben nach Unſerer Verordnung vom
3. April r7z1. gleich den Saltz-Siedern in den Saltz-Stadten

 ò  r aA ſall nnach dor

VLii. Jiu to ſeier v tzuoder andere Salpeter-Sieder?Familien aus freniden Landen in eg!! den
Unſere mit Salpeter-Hutten verſehene Stadte zu ziehen Mittel lrenden Sal

A 24νA kiéÊοcονον Markakens li peterFami
oen

glelthen freuiben Tuiprrer, Dierer ree So Ênhalten werde; Hingegen muſſen ſothane Salpeter-Sieder alle
ihre Conſumtibilia baar und Tarif. maßig verſteuren. Ubrigens Von der
wird ihnen verſtattet, ihr Vieh, welches aber nicht uberflußig, ſon Viebes.

Anzahl des

dern nur bis auf 4 Pferde, 2 Kuhe, 4 Schweine, und etwa zo
Schaafe ſich erſtrecten muß, zugleich auf die gemeine Weide und
Anger zu treiben: So ſollen auch. den SalpeterHutten, ſo von

C 2 undenck—



Es ſollen ih undencklichen Jahren her zum Unterhalt ihres Geſpannes und
nen Aecker üvacht über- Viehes, auch zur Wirthſchaft, Pacht-Aecker inne gehabt, ſolche,

den.laſſen wer. wann es Kirchenund PfarrAecker ſind, ſo zur Verpachtung aus
gethan werden, wann ſie das, was ein ander giebet, bezahlen wol—
len, wieder gegeben, andere auch, ſo deren benothiget, dergleichen
Aeccker vor eben die Pacht, ſo ſelbige tragen, zugeleget werden.
Wann auch ſonſten die Beamten und Unterthanen zu Schlagung
der nothigen ErdWande und Plane die hierzu beqvemen angren
tzenden Platze an Hofen, Aeckern oder Wieſen und Garten gegen
Landubliche Bezahlung den Salpeter-Siedern uberlaſſen wol—
len, oder ſolches ſonder augenſcheinlichen Schaden thun konnen,
haben die Krieges-und Domainen-Cammern die Sache nicht
ſchwerer, ſondern um ſo mehr leicht zu machen, weil die moglich
zu machende Erweiterung der Hutten Unſerer Allergnadigſten
Abſicht gemaß, und der Geheime Krieges-Rath von Krug ſolche

mit den Krieges-und Domainen-Cammern einzurichten bereits
angewieſen iſt.

XII.
ih
Wegen drr Weil auch das Salpeter-Weſen und die Salpeter-Hut—

gercdenberuten ohne hinlangliche Fuhren nicht beſtritten werden konnen, ſo
Subren. muß denenſelben, ſo viel es ohne Schaden der Unterthanen ge—

ſchehen kan, nothwendig auch mit Fuhren vom Lande zu Hufe
gekommen werden, nur die ſehr ſchlimmen Wege wie auch die
Erndte-und Saat-Zeit; davon ausgenommen, und den Un—
terthanen, welche nach der Reihe fahren, vor iede Meile mit 4
Pferden wenigſtens 1Rthlr. vor iede Abfuhre baar bezahlet, die
ſe Fuhren aber zu keinem andern Behuf, als Erde zu fahren, ver
langet werden, es ſey dann, daß die Unterthanen ſolches frey—

willig, und um etwas zu verdienen thun wolten; wobey ſich von
ſelbſt verſtehet, daß wann die Erde nicht gar weit zu holen, der
Preis der Fuhren auch darnach eingerichtet, und mit den Un
terthanen ſo gut als moglich behandelt werden muſſe.

Alll.Vas vor Zu den ferner neu anzulegenden Salpeter-Hutten, auch
Zeis Zu wann etwa Hutten ohne Verſchulden der Sieder wider Verhoffen

Hutte
Salpeter. abbrennen, ſoll das benothigte freye Bau-Holtz, und zwar auf je
abfolget wer- den dergleichen SalpeterSieder, zur Hutte zehen Stuck ſtar—
den ſol. cke Eichen unentgeltlich gereichet werden, welche die Krieges—

und Domainen-Cammern auf des Geheimen Krieges-Raths
von Krug Atteſt ohne fernere Anfrage, wo aber dergleichen Holtz
nicht verhanden, an ſtatt der zehen Eichen zwantzig Stuck Fichten
oder Tannen anzuweiſen haben; Jedoch hat derſelbe dahin zu
ſehen, daß die Salpeter-Sieder dieſes Holtz zur wurcklichen Auf
bauung der neuen und abgebrannten Hutten verwenden, und nicht

etwa



etwa verkauffen, widrigenfals die Verantwortung von ihm ge—
fordert werden ſoll. Wie dann, wann eine neue Hutte gebauet,
oder die alten ausgebeſſert werden muſſen, die Salpeter-Com— ur
miſſion ſolches der Krieges-und Domainen-Cammer anzuzeigen,

j

welche einen Baulnſpectorem dahin ſenden, einen Anſchlag
machen laſſen, und eine Nachweiſung, was fur Holtz dazu nothig,
einſchicken, und daruber die Genehmhaltung und Anweiſung J

bey Unſerm General-Ober-Finantz-Krieges-und Domainen— 1Directorio einholen muß; iedoch daß dergleichen Unterſuchung J
und Bericht-Erſtattung nach geſchehener Anzeige langſtens in 4 ſ

J

IJ

h

J

Wochen ausgefertiget, und bey Vermeidung ſchwerer Verantwor—

J

xuv. J
J

tung darauf Beſcheid ertheilet werde. in
Alle Salpeter-Sieder und deren Kinder ſollen nach iheen

rer in dem Protocoll geſchehenen Angelobung und kraft dieſes ihren hütten
undverbunden ſeyn, auf den Hutten beſtandig zu bleiben, ſel-ren ainder

bige keinesweges zu verlaſſen, noch in fremder Herren Dienſt ſich un Salpe—
rWeſen anzu begeben; Und wie ſie dahero ihre Kinder blos zu Erlernung aubren, auch

des Salpeter-Siedens erziehen und treulich unterrichten muſſen, desehen ein
zualſo ſoll ihnen auch, wann ſie einen Sohn oder Knecht hierzu genrſen ha—

tuchtig angelehret haben, welche eine Hutte in Unſern Landen ken.
antreten wurden, dafur iedesmal zehen Rthlr. aur Belohnung,
und dem neuen Anfanger, wann er ſich ſonſt auſſer dieſem helfen
kan, eben ſo viel aus der Krieges-oder derjenigen Caſſe, woraus
Wir den Salpeter bezahlen laſſen, gereichet werden. Und da
Wir nur erſt unterm 2. Febr. a. c. alle von fremden Orten in Un—
ſer Land kommende, und ſich darin niederlaſſende fremde Fami—
lien gegen alle Werbung und Enrollirung kraftig zu ſchutzen be—
fohlen, ſo ſoll auch dieſes den von fremden Orten ſich in Unſere
Lande einfindenden und herein zu ziehenden Salpeter-Siedern
und derſelben Angehorigen inſonderheit zu ſtatten kommen, und

ſelbige dieſerhalb nicht das geringſte uberall zu beſorgen haben.

XV.
Die Salpeter-Sieder ſollen ihr Spann-Werck zu keinen Zen der Sie—

Spannanderen Dienſten gebrauchen, und dadurch ihr Sieden verſaumen, were und

oder laßig treiben, welches ihnen hiermit bey Gefangniß-Strafe duhren.
verboten, auch einem ieden Unterthan beyh Strafe anbefohlen
wird, durch die Salpeter-Sieder keine Fuhren, es ſey vor baar
Geld, oder wie es Nahmen haben moge, thun zu laſſen, ſondern

vielmehr Acht zu haben, daß die Salpeter-Sieder ſelbſt nicht in
ftemde Lande fahren, und bey ſolcher Gelegenheit einigen Salpe—
ter mit ſich nehmen, und Unfern Salpeter-Magazinen heimlich
entwenden; Wann aber iemand dergleichen gewahr werden
mochte, ſoll er es ſofort gehorigen Orts anzeigen.

D XVI.
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XVI.Von Atle- Aller und ieder fallender Salpeter ſoll tuchtig und rein

gen und re
ferung tücht gelautert, von den Siedern ſogleich nach Vollendung eines Suds
nen Salpe- um den geſetzten Preis, iedoch nach Abzug des Uns davon zuſte

ters. henden Zehenden und der gewohnlichen Proviſion, an Unſer Sal
peter-Magazin in Magdeburg, von den Salpeter-Siedern
aber im Mansfeldiſchen und Saal-Creyſe, auch aus dem Halber
ſtadtſchen, an Unſere Factorey nach Rothenburg allezeit richtig

geliefert werden.
Und wird Danmmit nun ſo wenig von Unſern Salpeter-Siedern ſelbſt

der Verkauftich noch deren Kindern und Geſinde, als auch andern, dieſerhalb Un—
auch ſol auf terſchleiffe geſchehen mogen, ſo wird inſonderheit den Doctoribus

ſchlei

alle unter-Medicinæ, Apotheckern, Materialiſten, dem Wayſen-Hauſe
nau ſht g in Halle, auch ſamtlichen Kaufleuten hiermit bey zweh hundert
grenwer- Rthlr. Fiſcaliſcher Strafe unterſaget, weder Salpeter, noch ſtar

cke Lauge, noch auch Salpeter ſo in der Siedung nicht gerathen
zu ſeyn vorgegeben wird, von den in Unſern Landen befindlichen
Salpeter Siedern ſelbſt noch deren Kindern und Geſinde zu

kauffen. Wie Wir dann den Magiſtraten, Zoll-und Acciſe-
Bedienten, Thor-Schreibern, Viſitatoren, Policehy-und Land
Reutern, und uberhaupt allen Unſern Unterthanen ernſtlich an
befehlen, genau acht zu haben, daß weder Salpeter noch ſtarcke
Lauge durch die Stadt. Thore prackiciret, noch von Unſern Hut
ten weggeholet werde. Zu ſolchem Ende ſollen aller Einpaßiren
den, auch Unſerer eigenen Salpeter-Sieder Korbe, Sacke, Faſſer,
Bouteillen, Legel, oder andere verdachtige Gefaſſe, ingleichen
Wagen, Karren, Mantel-oder Quer-Sacke auf Pferden wohl
viſitiret, auch auf den Land-Straſſen bey verdachtig ſcheinen
den Fuhrleuten und Fußgangern dergleichen Viſitation vor—
genommen, und auf den Betretungs-Fall ſofort Unſerer ietzigen
Adminiſtration angezeiget werden; Da dann alles Verbotene
confisciret, ein Drittheil davon dem Anmelder, die andern bey
den Drittheile zur Verwendung auf Unſer Salpeter-Werck ge

Von Beſtra- geben, Unſere Salpeter-Sieder aber, wann von ihnen die Un
fung der SalpeterSieder terſchleiffe herruhren, ohne alle Gnade mit, drey monatlicher

Feſtungs-Arbeit beſtraffet werden ſollen. Ware aber die De-
nunciation einer Defraudation von groſſem Gewichte, ſo ſollen
dem Denuncianten uber dieſen Drittheil der Strafe noch zehen
Rthlr. zur Ergetzlichkeit gereichet, auch ſein Nahme verſchwiegen
werden; Geſtalt Wir zu Annehmung derer, welche durch Ueber—
tretung Unſerer Befehle dergleichen Strafe verdienet haben, hin
langliche Ordre ſtellen wollen. Wann auch Unſere Salpeter
Direction von den Apotheckern und Materialiſten, ſo Sal

peter



peter fuhren, Nachweiſung und Atteſte verlangte, daß ſie den
Salpeter, ſo ſie fuhren, von fremden Orten kommen laſſen, ſoll
h ſ lch s icht verſaget ſondern vielmehr diejenigen Salpeter
trod enHandler, welche ſolches abſchlagen, vor verdachtig gehalten,

l.  A ον morden.

AVII.Damit nun alle ſowol in vorhergegangenen, als inſonder- Wie bej
heit dieſem gegenwartigen Salpeter-EFdict enthaltene Puncte deſto uſ

ai Natorickleiffen voraebeu— fen die Unter

ou unſer otheinntr rrieneo pr vCommiſſion hiermit. bevollmachtiget fehn, ſo bald zur Unter—
ſuchung genugſamer Grund ſich findet, alsdann die Ubertreter oh
ne Unterſcheid nach Jnhalt Unſerer unterm 23ten Junii und 26ten

44442 4444Aà xxXXLOé— ſellhine

cdu rroroconuiii gu Verilich zu horen, die gefuhrten und völlig inſttuirten Acta und Proto-
colla bey Unſerer aus den Magdeburgiſchen und Halber
ſtadtſchen Regierungs-und Cammer-Collegiis beſonders angeord—
neten immerwahrenden Deputation zu uberreichen, da dann die
ſelbe nach reiffer Erwegung einen rechtmaßigen Schluß abzu—
faſſen, und ſolchen nach Befinden, wann es nothig, mit einem
Actenmaßigen Bericht zu Unſerer allergnadigſten Entſcheidung
einzuſenden hat, worauf Wir nach Beſchaffenheit Unſere Ent

4. 1 α— koſtimmon merden, welche

nur oergitituen UrtoVeltütittt rtivroee vevorgehende Ausſchweiffungen und Unordnungen ſowol der
Salpeter-Sieder und derſelben Leute, als der dabey einge
flochtenen Unterthanen, fleißiger als bisher Amts-und Pflichts
halben von ſelbſt zu bemercken, davon an die SalpeterDirection
Anzeige zu thun, damit allen ſich ſonſt unwiſſend einſchleichenden
Unordnungen und von beyden Theilen eingebrachten Beſchwerun—
gen geſchwinde abgeholffen werden konne, auch von den Regie
rungen und Krieges-und DomainenCammern gewiſſen Beh

ſtand zu gewartigen.Damit auch von den Fiſcalen keine unnothige Unterſuchun

nen, angeſtellet werden mogen, ſo ſollen dieſelben gehalten ſh,
allezeit zuvor Unſerm Geheimen Krieges-Rath von Krug vonder
Sachen Beſchaffenheit gründliche Nachricht zu geben, und von
ihm weitere VerhaltungsMaſſe au erwarten. Hernach muſſen

222 die

der Fiſcal be

gen und Fiſcaliſche Proceſſe, zu Bedruckung Unſerep Untertha der Unterſ
1 e n Zing gehe



dem kiſcal
Die vondie von dieſen Fiſcalen gehaltenen Acta und Protocolla nach vol—

rutten aurliger lnſtruirung an die Magdeburgiſche oder Halberſtadtſchen cdie Krieges-und Domainen-Cammer, und deren hierzu geſetzte De—

Provintien putation uberſchicket, und daruber Verordnung oder Beſcheid
ngeſentt mit Zuziehung eines Deputirten von dem Geheimen Krieges—werden. Rath Krug abgeſaſſet, oder auch Uns zur allergnadigſten

Erntſcheidung allerunterthanigſter Bericht abgeſtattet werden.
Vann die Ob rnunwol durch die hierin vorgeſchriebene Art alle Unord—

Depueines Sou nungen bey dem Salpeter-Weſen in der Kurtze abgeſtellet werden

icht
ſes halben fonnen, Wir auch das allergnadigſte Vertrauen zu Unſerm Gehei—
Lerdentonn men Krieges Rath von Krughaben, er werde alles dergeſtalt uberz

halellen dir legen und veranſtalten, wie es Unſerm hochſten lntereſſe in Ver
Gener.. vr mehrung und Verbeſſerung des Salpeter-Weſens zutraglich ſey;
rectoriumzun Soruch So laſſen wir dennoch geſchehen, wann die Deputation in Abfaf—
eingeſchickt ſung der Schluſſe mit dem Geheimen Krieges-Rath v. Krug nicht
werden. einig werden kan, daß ſodann beyde Theile, ieder beſonders, an

Unſer General-Ober-Finantz-Krieges-und Domainen Dire-
ctorium ihren Pflicht maßigen Bericht zu Unſerer hochſten Ent
ſchlieſſung abſtatten mogen.

Von ter Dapmmit auch ubrigens die Unter-Gerichts-Obrigkeiten die
dn Salpeter-Sieder mit Gerichts-Sportuln und Geld-Strafen
peter-Sieder. nicht ausſaugen, noch durch unzeitige Gefangniſſe ſie am Sie—

den behindern, folglich Unſerm Intereſſe dadurch Schaden zufu
gen mogen, auch der Gerichtsbarkeit halben kein Streit ſich er—
etigne; So wollen Wir allergnadigſt, daß die vollige Gerichtsbar
keit uber die Salpeter-Sieder zwar nach dem Keſcript vom
21. Martii 1736. und dem letztern Contract dem Geheimen
Krieges-Rath v. Krug und ſeinen dazu beſtellten Deputirten ver—
bleiben, auch ihm darunter von keinen Obrigkeiten noch Gerich—
ten Eintrag geſchehen, er ſelbſt aber auch gehalten ſeyn ſolle, ge
ſchwinde und gute Gerechtigkeit, ſowol wann Unterthanen
uber Zunothigungen der Salptter--Sieder gegrundet klagen ſol—
ten, zu leiſten, als auch wann ſonſt Streit unter den Salpe
ter-Siedern ſelbſt, oder wegen des Salpeter-Weſens entſtehen
ſolte. Damit aber dieſe Uberlaſſung der Gerichtsbarkeit ſich
nicht zur Ungebuhr und zu weit ausdahne, oder fals ein oder
ander Theil daruber, und uber Ausſchweiffungen, oder uber die
Urtheile ſich zu beſchweren krſache zu haben vermeynet,ſo ſollen der
gleichen Klagen bey Unſerm General-Ober-Finant?-Krieges-und

Donmainen-D)irectorio eingeſandt, Acta der erſten luſtantz abge
fordert, der Krieges- und Domainen-Cammern Bericht daruber
verlanget, eine ſchlußige Entſcheidung, mit Vorbehalt, ſich an denre.
v. Krug oder deſſen Adminiſtration, fals von ſelbigen zurlingebuhr

ge



gehandelt worden, rechtlich zu erholen, alſofort verfuget wer

mit wegen des Salpeter- Siedens das nothige konne veranſtaltet

hiermit ſo gnadig als ernſtlich, daß die Land-Rathe die in ih

jahrlich einmal anit bereiſen, auf das Salpeter-Weſen uber

den; Auſſer dem aber, und wann die Sache das Salpeter-We
ſen ſelbſt nicht betrift, ſoll den Obrigkeiten, unter welchen die Weſen nicht
Salpeter-Hutten gelegen, die Gerichtsbarkeit uber die Salpeter- Secen, bietreffenden

Sieder ſowol in Burgerlichen als Peinlichen Sachen verbleidet diedicklion ig

ben, jedoch, wann wider die Salpeter-Sieder mit Perſonal- die Salpeter
Arreſt zu verfahren, welches doch nicht leicht zu verhangen, ſondern Seder der or
nur alsdann, wann die Salpeter-Sieder ein ſolches Verbrechenbrigkei. ntlichen O

begangen, das mit der Haft den Rechten nach zu verfahren,
oder dieſelben ſonſt zur Flucht verdachtig ſind, welchenfals iedoch
ſofort der Krieges-und Domainen-Cammer und dem Gehei—
men Krieges-Rath von Krug Nachricht gegeben werden ſoll, da—

werden.Fals aber die Obrigkeiten die SalpeterSieder mit uber velind ſet
mmaßigen Sportuln uberſetzen, oder mit unnothigen Proceſſen er ibernafige

muden, oder gar mit Geld-Strafen auszuſaugen ſuchen mochten, agn, n nich

ſollen die Salpeter-Sieder dieſerhalb bey dem Geheimen Krie-mi sei
Strafenges-Rath von Krug, welcher hierzu einen geſchickten und beſon?unen wert

ders auf die Juſtitz zu verpftichtenden Gerichtshalter zu beſtel—
len hat, ſich melden, welcher ſolches der Deputation anzeigen,
und dieſe ſodann verordnen wird, daß der Obrigkeit Ziel und
Mauß geſeizet, und alles nach der Proceſſ-Ordnung, und nach
Recht und Billigkeit eingerichtet werde Es ſoll aber keinem Die Sel

ter-SiedSalpeter-Sieder verſtattet noch zugelaſſen werden, andere Leuſelen te
te auſſer denenjenigen, ſo zum Sieden gebrauchet werden, in dengls zum

nothHutten aufzunehmen, zu beherbergen, oder Aufenthalt zu vercue bev

ſtatten, ſondern ſolche von der ordentlichen Obrigkeit iederzeit von ?lnchmen

den Hutten weggeſchaffet werden.

Auf daß wir aber deſtomehr von Befolg und Haltung dieſes Detd
Edictaliſchen SalpeterReglements, und der darin zum Zweck Sur-n
geſetzten Beforderung und Vermehrung des in Unſerm Dienſt ſo?? rhnothigen und erſprieslichen. Salpeter-Weſens verſichert und icbrlch

bereibeſtandig vergewiſſert ſeyn mogen; So ordnen und befehlen Wir polen.

ren Creyſen belegenen SalpeterHutten, die Steuer-Rathe aber
die in den Ste dten. ihrer beſondern Aufſicht befindlichen all

haupt mit Acht geben, inſonderheit aber bey ihrer Anweſenheit
wohl unterſuchen; ob die den Stadten und Dorfern wieder herzu
frellon vbgelegenen, und nach dien von der Adminiſtration beyh den
Kriegeb und Domainen Cammern eingereichten Verzeichniſſen
wieder anzubauenden Weller-Wande mit Ausgang dieſes Jah

E res



J

un
J res wieder verhanden, und von den Eigenthumern wieder an—
un gefertiget worden; Widrigenfals, und da ſolches letztere nicht
unv geſchehen, ſollen ſie die Oerter aufſchreiben, ſolche bey den Krie

Ju ges-und Domainen-Cammern anzeigen, dieſe aber von den ſaum
in ſeligen Eigenthumern vor iede Ruthe der fehlenden Weller
im Wande 4 Ggr. Strafe abfordern, beytreiben, ſelbige bey der
Jr Renthey in Empfang bringen, und zu Unſerer fernern Verord—

J

14 nung daſelbſt aufbehalten laſſen, zu dem Ende auch mit Ablauf

l

dieſes Jahres davon an Unſer General-Ober-Finantz-Krieges-J

und Domainen-Directorium berichten, und den Extract der ein

XX.

Mn gekommenen Strafe einſenden.

ul

n Daß dee  Vaeqh dieſer Wiederherſtellung der eingegangenen Weller

nng

J S

J rn wener. wo vormals WellerWande geſtanden, und von der Salpeter
L Zutnn Ztl Wande iſt ferner in Acht zu nehmen, daß den Eigenthumern,

denen vnr Adminiſtration oder den Salpeter-Siedern nachgewieſen
iiſ dzn. werden konnen, die Ausfluchte, daß anderweitig welche anuf an
an nen aufae- deren Stellen angeſetzet, durchaus nicht gelten, ſondern die Ru

u,

J

IEe
ß Lecoicts von neuen ſonſt wieder etiwa aufgebaueten WellerWaun

ſar veueten nibt then-Zahl der eingegangenen Weller-Wande, wo nicht auf den
ne

S ſelbigen Stellen, da ſie geſtanden, doch nicht weit davon
1I1 wieder angeleget, und alſo mit den vor Publication dieſes

den keinesweges gegen ernander aufgehoben werden ſollen

I—
j

Wir befehlen deninach Unſeren Magdeburgiſchen und Hal
berſtadtſchen Regierungen, auch Kriegesund DomainenCam

mern, wie auch allen und ieden Gerichts-Obrigkeiten, MagiſtratenJu und Beamten hiermit allergnadigſt, ſichihiernach allergehorſamſt
11 zu achten, und ſolches zuthun allen ihren Untergebenen nachdruckde

u7

J

n

J

J— hülfliche Hand und Beyſtand zu leiſten: Jm Fall auch einige

aſ lichſt aufzugeben, auch was ſie zu Beforderung Unſers bey dem
Salpeter-Weſen waltenden Kegalis:beyzutragen dienſam erach

J mr ten, nach aller Moglichkeit und ihren Pflichten zu bewerckſtellit
gen, auch Unſerer Adminiſtration, deren Membra beſonders

iej
nachſtens bekannt gemachet werden ſollen, und welche zu ihrer

J

W

Obliegenheit hiemit ebenfals nachdruücklich angewieſen wird, allt

ſich geluſten laſſen ſolten, Unſeren hierin gemachten Anordnungen
ungehorſamlich zuwider zu handeln, ſo werden wir auf Anzeigt

u Direction die benothigte militariſche Hulfe geben, und des
L der Krieges- und Domainen-Cammern Salpeter—
nin

J

J

.2 Wor—

5

halb an die der Orten liegenden Regimenter gehorige Ordre ſtel3 len, damit die Uebertreter angehalten werden konnen, das etwa
gegen Unſer Verbot geſchehene wieder in den vorigen Stand
zu ſetzen.



Wornach ſich alſo iedermanniglich, welche es buchſtablichen
Sinnes nach, oder ſonſt auf einige Weiſe angehet, genau zu

achten, und vor unausbleiblicher Strafe und Schaden zu hu—
ten hat. Damit auch dieſes Edict zu iedermanns Wiſſenſchaft
gelange, und niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen
moge, ſo ſoll danelbe nicht allein uberall an offentlichen Orten
gewohnlicher manen publiciret und angeſchlagen, ſondern auch

Ao

4

alle Jahr einmal nach der geendigten Vormittags-Predigt bey
annoch verſammleter Gemeine von Wort zu Wort bey Vermei—
dung kiſcaliſcher Strafe, wann es unterlaſſen wurde, abgeleſen
werden. Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict Eigenhandig un-
terſchrieben, und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken
laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin den ioten Martii
1746.

ſcröb 224

ule
1

A. O. v. Viereck. F. W. v. Happe. A. F. v. Boden. S. v. Marſchall. A. L. v. Blumenthal.
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